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85 Im Verlage der Hof- Buchdruckerei zu Liegnitz. 


3 . 
Berlin, den 23. April. Se. Majeſtaͤt der König 
haben dem Schwiegerſohne des Hofmarſchalls von 
doques⸗Maumont zu Wetzlar, dem Lieutenant 
in der dritten Schuͤtzen⸗ Abtheilung, Carl Adolph 
Eckert, zu geſtatten geruhet, den Namen, den Stand 
und das Wappen des adelichen Geſchlechts von Ro⸗ 
gques⸗Maumont anzunehmen, und ſich kuͤnftighin: 
Eckert genannt von Roques-Maumont nennen 
und ſchreiben zu duͤrfen. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Landrath von 
Reichenbach zu Freienwalde, dem Regierungs- und 
Medizinal⸗Rath Dr. Mogalla zu Breslau, den ro⸗ 
then Adlerorden dritter Klaſſe; dem Prediger Wilde 
zu Schlawe in Hinterpommern das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen erſter Klaſſe; dem Unteroffizier Dometzki 
vom Gten Infanterie⸗Regiment, und dem Bauer Jo⸗ 
hann Gottlieb Wower aus Metiſchkau im Kreiſe 
Striegau, das allgemeine Ehrenzeichen zweiter Klaſſe 
zu verleihen geruhet. f 
5 e der König haben den Land- und 
Stadtgerichts⸗Aſſeſſor, Dr. Engelhard, zum Juſtiz⸗ 
rath bei dem Land⸗ und Stadtgerichte zu Muͤhlhauſen 

a . zu ernennen geruhet. a 
„Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben die erledigte Landrath⸗ 
f ſtelle des Kreiſes Naht, egierungs⸗Bezirk Gum⸗ 
binnen, dem Haupt⸗Zollamts⸗GOiendanten, Major von 


Wildowski, allergnaͤdigſt zu verleihen geruhet. 


öchſter Bewilligung. 


den 28. April. 
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Des Königs Majeftät haben geruhet, allergnaͤdigſt 
zu beſtimmen, daß die ſechs in der Koͤnigsſtadt (Span 


dauer Viertels) hieſelbſt neu angelegten Straßen fol⸗ 


gende Namen führen ſollen: Luiſenſtraße, Marienſtraße, 


Karlſtraße, Schumannſtraße, Charitéſtraße, Albrecht⸗ 
ſtraße, Unterbaumſtraße. 


Se. Durchl. der regierende Herzog von Braun⸗ 
ſchweig ſind nach Leipzig, und der Herzogl. Braun⸗ 
ſchweigſche General-Major von Hertzberg, nach 
Braunſchweig von hier abgegangen. en 
Halle, den 19. April. 
ein ſeltenes Feſt, die 50jaͤhrige Jubelfeier des Kanz⸗ 
lers der Univerſitaͤt, Auguft Hermann Niemeyer, 
welcher zugleich Direktor der Frankeſchen Stiftungen, 


Doktor und ordentlicher Profeſſor der Theologie, Ober⸗ 


Conſiſtorialrath, und Ritter des rothen Adler= Ordens 
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub iſt. Der Wirkungskreis 
dieſes gefeierten Theologen, Paͤdagogen und geiſtlichen 
Liederdichters, hat ihm eine ſo große Anzahl von Ver⸗ 


ehrern erwerben, daß ſowohl die Univerſitaͤt, das 
Waiſenhaus und alle ſtadtiſche Behoͤrden, als auch 


viele Deputationen auswaͤrtiger Corporationen Theil 


an dem Feſte nahmen. Am Dienſtag Abend wurde 
von dem ſaͤmmtlichen Lehrer- und Schüler = Perfonale 
des Paͤdagogiums auf einem freien Platze im Garten 
ein Baum zum Andenken Vieſes“ erfreulichen 0 
gepflanzt. Gegen 6 Uhr 5 1 5 0 feſtliche 
Gag 


rde der 7 
mit 


\ 


Tag durch eine paſſende M 


Geſtern feierten wir hier 


abwechſelndem 


No. 54. 
n 


Geſange der Chorfihüler, 


Medaille überreicht. 


gens bezeigte eine 


vor dem Haufe des Kanzlers 
eröffnet. Von Seiten der Frankeſchen Stiftungen 
wurde durch den Profeſſor Dieck, Inſpektor Kirchner 
und Dr. v. Madai eine ſehr vorzüglich gearbeitete 
Um das e Kanzlers 
and: Dr. Aug. Herm. Niemeyer univ. Canc. inst. 
ak Dir. Hal. Nat. D. 1. Sept. MDOCCLIV. 
Auf der Ruͤckſeite: Prometheus neben dem neugeſchaf⸗ 
fenen Menſchen, und Minerva, uͤber ihn den Schmet⸗ 
terling haltend, mit der Umſchrift: Creato Doct. 
Phil. inst. Frankian. Hal. alteri conditori suo 
‚ante hos L. ann. Durch eine koͤnigliche Kabinets⸗ 
Ordre an den Kanzler wurde zur Erbauung eines Uni⸗ 
Verſitaͤts⸗Gebaͤudes die bedeutende Summe von vierzig⸗ 
tauſend Thalern bewilligt. Gegen 9 Uhr des Mor⸗ 
ine Deputation des Magiſtrats, aus 

dem Ober⸗Buͤrgermeiſter und Landrath Streiber, dem 
Buͤrgermeiſter Mellin, den Stadträthen und einigen 
Deputirten des Gemeinderaths, ihre Theilnahme. Der 
Landrath Streiber hielt eine Anrede, worauf das äl- 
teſte Mitglied des Gemeinderaths, Bolze, die zu die⸗ 


ſem Feſte angefertigte ſehr ſchoͤne Buͤrgerkrone uͤbergab. 
Dieſelbe beſteht aus einem ſilbernen, ſehr ſtark vers 
goldeten Ringe; um denſelben 1971 ſich ein Eichen⸗ 
franz von Silber, aͤußerſt ſauber und geſchmackvoll 
gearbeitet, und Innerhalb der Krone ſtehen die Worte: 
„Ihrem hoch um ſie verdienten Bürger, Auguſt Her⸗ 
mann Niemeyer, am 18. April 1827, die dankbare 


Vaterſtadt.“ Die Buͤrgerkrone lag auf einem veilchen⸗ 


blauen ſammetnen, reich mit Silber geſtickten, an den 


Seiten mit prächtigen filbernen Quaſten gezierten Kiſ⸗ 


Preußen einen großen ſilbernen Pokal. 


1 


nig 


fen. Das Ganze gewaͤhrte einen imponſtenden Anblick. 
Die ehemaligen Zoͤglinge des Paͤdagogiums in Meck⸗ 
lenburg überreichten eine praͤchtige Doſe; andere in 
f Der Dedika⸗ 
tionen und Gedichte wurden unzählige überreicht. 
Deut ſ th lan d. 5 
Aus Sachſen, den 20. April. Se. Maj. der Koͤ⸗ 
von Sachſen iſt vollkommen wieder hergeſtellt. 
Am 18. d. ward in Leipzig von den daſigen Buch⸗ 
druckern das 50jaͤhrige Jubiläum ihres berühmten Collegen, 
Tauchnitz, mit allgemeiner Theilnahme glänzend gefeiert. 
Die Umſtände, unter denen unfere Jubilate-Peeſſe 


“fo schreibt man aus Leipzig) nunmehr bald eröffnet 


ſcheinen eben nicht zu großen Erwartun⸗ 
Zuerſt iſt der ruſſiſch⸗perſiſche 
Krieg ein Ereigniß, das uns muthmaßlich eines Theils 
der Gaͤſte, der ſogenannten Orientalen, berauben wird, 
welche ſtets beträchtliche Einkaͤufe an ſaͤchſiſchen und 
ausländischen Fabrikaten zu machen pflegen, wogegen 


werden wird, fi 
gen zu berechtigen. 


fie mit ſchoͤnem Gelde oder guten Wechſeln verſehen 


ſind. Zum a 
die Schwierigkeiten, 


ER y 


Zum andern vermehren ſich mit jedem Jahre 
‚fremde Manufakturwaaren in Ruß⸗ 


land und Polen einzufuͤhren. Denn nicht blos ſind 


die Waaren zum Theil daſelbſt verboten, oder doch mit 


* 


auf's Angenehmſte uͤberraſcht wurden. 


FAN 3 5 5 2 
ſo hohen Zdllen belegt, daß dieſe einem Verbote glei⸗ 
rg 


| es find nunmehr auch fo Fraftige Auf⸗ 
ſichts-Maaßregeln an den Grenzen getroffen, daß der 


* 


ren etwanige Einbringung, mit Umgehung der Abgabe, 
ganz unthunlich if. Es wird verſichert, daß noch 
heute große Maſſen von Wagren, die in früheren 


Meſſen zu Leipzig erkauft wurden, an den Grenzpunk⸗ 
ten liegen, der Gelegenheit ihrer Einfuͤhrung harrend. 
Endlich ſind auch die Beſtrebungen der k. preuß. Re⸗ 
gierung, die Meſſen zu Naumburg und Frankfurt an 
der Oder immer, mehr in: Schwung zu bringen, kei⸗ 
nesweges ohne Nachtheil fuͤr Leipzig geblieben, zumal 
da jene Platze den Vortheil einer großen inlaͤndiſchen 
Bevoͤlkerung haben, die jene Maͤrkte dem unfeigen 
ſchon um deswillen vorzieht, weil ſowohl die Käufer 
fremder Manufakturwaaren, die dort ausgeſtellt werden, 
mindere Abgaben zu ertragen haben, als wenn: fie 
ſolche zu Leipzig erſtehen, als auch weil die preußiſchen 
Fabrikanten fuͤr die unverkauft gebliebenen Waalen 
von allen Ruͤckgangszoͤllen befreit ſind. 
Umſtaͤnden darf man nur für Tuch und Wolle einen 
guten Abgang hoffen; von dem erſtern wird vornehm⸗ 
lich ein großer Theil nach der Tuͤrkei gehen. 
Leipzig, den 21. April. Seit vorgeſtern Abend 
erfreut ſich unſere Stadt der Anweſenheit eines ſelte⸗ 
nen Vereins erlauchter Perſonen. Zuerſt hatten wir 


Unter dieſen 


das Gluͤck, Ihre Koͤnigl. Hoheiten den Prinzen Johann 


von Sachſen und Hoͤchſtdero Frou Gemahlin in unſerer 
Mitte eintreffen zu ſehen; Hoͤchſtdenenſelben folgten, 


aus Berlin kommend, Ihro Maß. die verwittwete Kö⸗ 
nigin von Baiern, nebſt Allerhoͤchſtdero Prinzeſſinngen 


Töchtern, Marie und Luiſe, Koͤnigl. Hoheiten, und be⸗ 


7 


gleitet von Ihren Koͤnigl. Hoheiten dem AT 


und der Kronprinzeſſin von Preußen, welche ſammtlich 
durch die unerwartete Ankunft Ihrer Kaiſerl. Könſgl. 


Hoheit der Frau Erzherzogin Sophie von Oeſterreich 


An demſelben 
Tage waren auch Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog 
von Weimar, ſo wie Se. Durchlaucht der Herzog von 
Braunſchweig⸗Oels, und heute noch Se. Durchlaucht 
der regierende De 
Geſtern und heute Abend 
dieſelben, zur Freude eines zahlreich verſammelten Pur 
blikums, den Vorſtellungen im hieſigen Theater beizu⸗ 
wohnen. gerubet. 88 a 
Von der Nieder- Elbe, den 20. April. Das 
Waſſer in der Ober= Elbe hat ſich fo weit vermindert, 


von Braunſchweig angekommen. 
nd haben Allerhoͤchſt⸗ und Hoͤchſt⸗ 


| 


daß die Poſtſtraße zwiſchen Lauenburg und Boitzen⸗ 


burg belegenen Niederungen fortwährend uͤberſchwemmt, 


burg wieder fahrbar iſt. Dagegen ſind die um Ham⸗ 


und die Ausſicht für das Beſaͤen dieſer fruchtbaren 


Ländereien iſt fern. a 8 
In der Nacht zum 9. April brach im Landes⸗Korn⸗ 
Magazin zu Drammen (Norwegen) Feuer aus, und 
in wenigen Stunden waren zwei große Gebäude mit 
NEU ER 


1 


5 3 % 
einem darin befindlichen Korn-Vorrath von circa 
10,000 Tonnen ein Raub der Flammen. 5 3 
Vom Main, den 19. April. Aus Baiern be⸗ 
richtet das Frankfurter Journal: „Dem Vernehmen 
nach wird unſer König, beim naͤchſten Landtage, den 
Reichsſtaͤnden den Entwurf eines neuen Strafgeſetz⸗ 
buchs vorlegen. Der Wunſch aller rechtlichen Staats⸗ 
buͤrger iſt, daß dabei auf die fortſchreitende Sitten⸗ 


verderbniß Ruͤckſicht genommen werde welches aller⸗ 


dings Folge der allzu milden) Geſetzgebung iſt. Meh⸗ 
rere Beiſpiele begnadigter Moͤrder, welche nachher 


abermals mordeten, werden, ſo hofft man, die Regie⸗ 
kung auf das Ungeeignete unſerer jetzigen Geſetzgebung 


aufmerkſam machen.“ 


[4 


ed 


In Wuͤrzbuarg find wegen der Verhaftung eines 
Schuhmachergeſellen, der ſich eines Polizeivergehens 
ſchuldig gemacht hatte, Unruhen unter den übrigen 
entſtanden, die nach dem nahe gelegenen Dorfe Duͤr⸗ 
bach zogen, von wo ſie am Abend wieder in die Stadt 
zurü kehren und ſich ſelbſt Recht verſchaffen wollten. 
Die Polizei hat indeß dies vereitelt, und 31 derſelben 
verhaftet, von denen mehrere beſtraft werden ſollen. 
Die in unſerm vorigen Blatte erzählte Vergiftungs⸗ 
geſchichte im Kanton Teſſin, macht in der Schweiz ei⸗ 
niges Aufſehen. Von allen Seiten gelangen Zuſchrif⸗ 
ten der Behoͤrden an die Regierung, welche ihre erge⸗ 
benen Geſinnungen ausdrucken und die Aufhellung des 
Verbrechens wuͤnſchen. Der Magiſtrat in Lauis ord⸗ 
nete dreitaͤge Dankgebete in den Kirchen an. Man 
glaubt, der Giftmiſcher habe gehofft, die Reiſenden 
wuͤrden auf halbem Wege nach Lauis das Mittags⸗ 
mahl einnebmen und das Gefluͤgel dabei aufgetiſcht 
1 5 da dies aber nicht geſchah, mochte leicht der 
Urheber der boͤſen That ſelbſt Hrn. Pioda heimlich ge⸗ 


Opfer würden. 
1 11 


3 a S p a 
Madrid, den 4. April. 
. a als von der Abreife des Herrn Lamb nach 
Liſſabon. EEE 
Die allerſtrengſten Verbote gegen Correſpondenzen mit 
Portugal find fo eben ergangen. Man hat 24,000 
Nealen demjenigen angeboten, der eine politiſche Corre⸗ 
ſpondenz mit dieſem Lande angeben wuͤrde. 
; Die Municipalität von Madrid verordnet, daß alle 
Angeſtellte und alle Arbeiter ſich unter die koͤnigl. Frei⸗ 
willigen begeben ſollen. e 
Folgender Vorfall ſoll ſich kuͤtzlich in der Provinz 
Mancha zugetragen haben: Einem Falſchmuͤnzer, Na⸗ 
mens Torribio, welcher zum aich fc bee wurde, 
gelang es, ſich in ein Hospital zu fluͤchten. 
ſtätte der Armen konnte indeß nicht geöffnet werden, 


baent haben, damit nicht andere Perſonen zufallig das 


ohne daß ein Beamter zugezogen wurde, und alle Aus⸗ 


gange, die man verſuchte, führten nicht zum Ziel. Der 
Eorregidor erfieint, er dringt ein, wih ln dem Hof⸗ 


i e n. f 
Seit geſtern ſpricht man ( 


Die Frei⸗ 


Artikel der Times abnehmen kann, und ge 


taume wird ein Individuum in der Nachtmüͤtze und 
einem Schlafrocke gefunden, das durch einen Alguazil 
für den Verurtheilten erkannt wird, worin denn meh⸗ 


tere aus der Eskorte elnſtimmten: es wird befragt, 


giebt aber keine Antwort, ſondern macht ein Zeichen. 
Der Ungluͤckliche wird nun gebunden, zum Schaffot 
gefuhrt und, ohne einen Laut von ſich zu geben, auf⸗ 
gehangen. Bald darauf langt ein Theil der Eskorte, 
die noch im Hospital zurückgeblieben war, mit einem 
Menſchen in ſeiner Mitte an, der ein Kleid nach Art 
derer traͤgt, woran man die Verurtheilten erkennt; man 
war ſeiner habhaft geworden, als er eben im Begriffe 
ſtand, uͤber eine Mauer zu entwiſchen. Dies war der 
wirkliche Torribio, der Gehaͤngte aber der taubſtumme 
Bruder deſſelben, der ſich eben in jener Anſtalt befün⸗ 
den hatte. Der Uebriggebliebene iſt nunmehr der koͤnig⸗ 
lichen Gnade empfohlen worden. N 
kg n r ei ch. 2 
Man ſpricht gegenwaͤrtig in den Salons viel von 
elner Eirkular⸗Note, welche das Madrider Cabinet 
kurzlich an die vornehmſten Höfe Europa's erlaſſen 
haben ſoll, und auf deren Inhalt und Zweck ebenfalls 
die jetzige Sendung des Grafen Ofalia nach Paris 
und London muthmaßlich Bezug hat. Der Angabe 
nach, gehen die Schluß Anträge dieſer diplomgtiſchen 
Note darauf hinaus, den reſp. Maͤchten die dringende 
Nothwendigkeit ans Herz zu legen, den Kaiſer Don 
Pedro durch geeignete Vorſtellungen zu veranlaſſen, 
das von ihm dem Koͤnigreich Portugal ertheilte Grund⸗ 
geſetz in der Art zu modiſiziren, daß dieſes Reich auf⸗ 


hoͤre, der Brennpunkt von Unruhen zu ſeyn, die früher 5 


oder ſpaͤter nicht blos den legitimen Thron Sr. kathol. 
Maj. in Gefahr ſetzen koͤnnten, ſondern mittelbar auch 
den Frieden Europa's zu ſtoͤren vermoͤchten. g 
\ Groß brit an nie n. 3 
London, den 13. April. Herr Canning, ſagt 
the Courier, iſt zum Premierminiſter ernannt 
und ſomit die im vorigen Stuͤck unſerer Zeitung 
mitgetheilte Nachricht von der Ernennung des Herrn 
Canning beſtaͤtigt). Sieben Miniſter haben ihre Ent⸗ 
laſſung eingereicht, naͤmlich: der Lord Kanzler, der Her⸗ 


zog v. Wellington (Se. Herrl. bleibt vermuthlich Ge⸗ 


neraliſſimus der koͤnigl. Armee, hoͤrt aber auf, Groß⸗ 
meiſter der Artillerie zu ſeyn), Lord Melville, Graf 
Bathurſt, Hr. Peel, Graf v. Weſtmoreland, Lord Bex⸗ 
ley. Nebſt dieſen Miniſtern legt auch Lord Lowther 
ſeine Stelle in der Schatzkammer nieder. Die bleiben⸗ 
den Miniſter ſind: Hr. Robinſon (Kanzler der Schatz⸗ 
kammer), Hr. W. W. Wynn (Praſident des Controll⸗ 
büreaus fuͤr die indiſchen Angelegenheiten), Hr. W. 
Huskiſſon (Schatzmeiſter der Seemacht und Handels⸗ 
minifter), Lord Harrowby e des geheimen 
Raths). Das Ausſcheiden me Peel war uner⸗ 
wartert, wie man aus folgendem, am 12. Er ; 
ah viele 


„ 


leicht aus Delikateſſe gegen feinen. alten Gönner, Lord 
Eldon. „Es iſt nun, heißt es in dieſem Artikel, ganz 
zuverläffig, daß Hr. Canning die gaͤnzliche und unbe⸗ 
ſchraͤnkte Ermächtigung, ein Miniſterium zu bilden, er⸗ 
halten hat. Moͤge ſich jedoch das Publikum nicht zu 
bald der Freude uͤberlaſſen, welche ihm eine fo er⸗ 
wuͤnſchte Nachricht verurſachen muß. Erfuͤllun, 
des, Hrn. Canning gewordenen ſchwierigen Auftrages, 
ſind zwei Dinge nothwendig: der Wille des Monar⸗ 
chen, welcher ſich bereits, zu erkennen gegeben hat, und 
in den Elementen, aus denen dieſes Miniſterium zu⸗ 
ſammengeſetzt werden ſoll, eine gewiſſe Bereitwilligkeit, 
nach dem koͤnigl. Willen, den fein erklaͤrtes Organ 
ausſpricht, zu handeln. Ein Widerſtreben, die letztere 
Bedingung zu erfüllen, konnte die Vollziehung des 
koͤnigl. Willens auf einige Zeit hinausſetzen, oder die 
Abſichten Sr. Maj. koͤnnten durch die Ranke einer 
Partei, die laͤngſt mit Erfolgen dieſer Art vertraut gez 
worden, umgangen werden, und der Koͤnig möchte 

ſelbſt dahin gebracht werden, eben die Männer, welche 
ſeine erſten Abſichten und Hoffnungen vereitelten, zur 
Stuͤtze zu nehmen. Wir wiſſen, daß der Lord Kanzler 
verhindern wollte, daß die Sachen eine ſolche Wendung 
naͤhmen, wie ſie jetzt genommen haben, und daß er 
zu dieſem Zwecke den Herzog von Wellington zum er⸗ 
ſten Miniſter erhoben wuͤnſchte, was dieſer geradezu 
ausſchlug. Hr. Peel iſt mit Hrn. Canning uber alle 
Grundſaͤtze der allgemeinen Politik (mit Ausnahme der 


Emancipation) einverftanden, ſo wie über das Syſtem 


gegenſeitiger Handelsfreiheit, die innere Verwaltung 


Irlands und die in unſeren Geſetzen vorzunehmenden 


Verbeſſerungen. Hrn, Robinſon's Anſichten ſtimmen noch 
mehr mit denen der aufgeklaͤrten Partei der bisherigen 
Verwaltung überein. Wir möchten glauben, es konne 
gut ſeyn, die Zahl der Miniſter zu vermindern, die 
bisher unnoͤthiger Weiſe vergrößert ward.“ 
London, den 14. April. Von den ausſcheidenden 
Miniſtern ſind Hr. Peel und vielleicht auch Lord Eldon 
durch Ueberzeugung und Gewiſſensſerupel zu dem ge⸗ 
ſchehenen Schritte bewogen worden. Lord Meloille 
ſcheint anfaͤnglich nicht willens gewefen zu ſeyn, ſeinen 
Poſten niederzulegen; ſpaͤterhin mag ihn jedoch der 
Wunſch, ſeine Sache nicht von der ſeiner Collegen zu 
trennen, dazu bewogen haben. Die uͤbrigen werden 
in den Times, und heut auch im Courier, ſtark durch⸗ 
gehechelt, weil fie den Koͤnig jetzt gleichſam ohne Mi⸗ 
nisten ſtehen ließen und dadurch einen Beweis ab⸗ 


legten, daß ſie ihm in der Wahl eines erſten Miniſters 


haͤtten Schranken ſetzen wollen. Dieſer Tadel trifft 
am ſchwerſten Lord Wellington, dem Se. Maj. noch 
unlaͤngſt durch die Ernennung zum Oberbefehlshaber 
des Heeres auf die Sl des Herzogs von Hort den 
Vorzug vor Ihrem genen Bruder, dem Herzog von 
Cambridge, gegeben hatte, und der gleichwohl jetzt auch 
dieſen Poſten niedergelegt hat, 


[| 


Zur. Erfüllung. 


Br 
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Lage des Königs mit der feines verſtorbenen K. Va⸗ 
ters zu der Zeit, als er, feinen ubrigen Rathgebern 
entgegen, Hrn. Pitt wählte, und hofft von ihm dieſelbe 
Beſtaͤndigkeit und denſelben Erfolg. Als Glieder des 
neuen Miniſteriums nennen die Times Lord Granville 
für die auswärtigen Angelegenheiten, Hrn. Robinſon, 
der zum Peer erhoben wird, fuͤr die Kolonien, Lord 
Dudley oder Hrn. Scarlett als Lord Kanzler; jedog 
fügt daſſelbe Blatt hinzu, daß Hr. Canning ſich getäuscht 
finden würde, wenn er glaubte, das ganze Miniſterium 
aus ſeinen beſondern Freunden bilden zu wollen. 
„%% Be a 
St. Petersburg, den 14. April. Ein faiferlichee 
Befehl vom 10. d. ernennt den General Paskewitſch 
an die Stelle des General der Infanterie Jer 
I. zum Befehlshaber des Caucaſiſchen Corps, und den 
General Sipiagin zum Militair⸗Statthalter von Tits, 
unter den Befehlen des General Paskewitſch, Der 
von demſelben bisher bekleidete Poſten eines Diviſions⸗ 
Chefs vom öten Infanterje⸗Corps iſt dem General⸗Ma⸗ 
joe Baron Luͤdinghauſen⸗Wolff übertragen, Al 
Unter dem Ballaſt eines aus dem Archipelagus in 
Odeſſa angekommenen Fahrzeuges entdeckte der dortige 
Hafencapitain Sonntag Marmor⸗Truͤmmer von alteg 
griechiſchen Grabſteinen aus der Inſel Rhenaͤa, woſelbſt 
fi) die Grabftätten der Einwohner des nahen Delos 


80 Tuͤrkei und Griechenland. f 

Konſtantinopel, den 26. Marz. (Aus dem Des 

ſterreichiſchen Beobachter.) Der Reis Efendi (Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten), Seida Efendi, ne i 
auf fein wiederholtes Anſuchen, weil er ſich Kraͤnklich⸗ 
keits halber der Laſt der Geſchaͤfte nicht mehr gewach⸗ 
ſen fuͤhlte, am 23. d. M. die Entlaſſung von der von 


| 
| 
| 
befanden. 5 | 
| 


ihm, ſeit dem December 1823 bekleideten Stelle, er⸗ 


halten. Alle, die ihn naͤher kannten, oder in Geſchaͤfts⸗ 
Verhaͤltniſſen mit ihm ſtanden, laſſen feinen. Talenten, 
feiner Rechtlichkeit, feinen gemäßigten Geſinnungen, fü 
wie der Annehmlichkeit feiner Formen Gerechtigkeit wi⸗ 
derfahren. — Der Poſten eines Reis Efendi iſt an 
demſelben Morgen dem bisherigen Beglikdſchi Efendi 

(Direktor der Divans⸗Kanzlei), Mohammed Seid Per⸗ 
tew Efendi, welcher ſchon ſeit mehreren Jahren bei den 
wichtigſten Gefchaften des Departements der auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten gebraucht worden war, verliehen 
worden. Durch dieſe Verſetzung find noch einige an⸗ 


dere Erhoͤhungen veranlaßt worden. — Die Arbeiten 


im Arſenale werden fortwaͤhrend mit größter Thaͤtig⸗ 
keit betrieben.“ Zwanzig Kriegsſchiffe von verſchiedener 
Größe haben bereits das Innere des Hafens werlaſſen, 
und ſich im Bosphorus, Beſchicktaſch gegenuͤber, vor 
Anker geh to“ Binnen drei Wochen ſoll die Flotte, 
30 Segel stark, deren Commando der zum Serasfiet 
derſelben enannte Patrona Beg (Vice⸗Admiral), Mo 


Man vergleicht die hammed Tahir naß der Rigla Beg (dritter Adna) 


der Flotte) führen werden, zum Auslaufen bereit ſeyn.— 
Die Bildung der regelmaßigen Sruppen hat in den 
aſiatiſchen Provinzen ſchnellen Fortgang; in Adrianopel 
ſtehen 3600, und in Bruſſa 2400 Mann derſelben, in 
den Waffen geuͤbt und zum Aufbruche bereit. Von 
hier find am 18. d. M. gegen 6000 Mann nach dem 
Hauptquartier Lariſſa in Theſſalien abgegangen. Dieſe 
Truppen, welchen die noͤthiges Artillerie und eine Abthei⸗ 
llung Reiterei beigegeben worden ‚find weit mehr, als 
bisher je bei tuͤrkiſchen Armeen der Fall geweſen, auf 
- guropäifchen Fuß organiſirt und außgeruͤſtet; eine eigene 
Kaſſe für regelmäßige Bezahlung des Soldes wird 
ihnen nachgefuͤhrt; die Richter und Obrigkeiten der 
Ortſchaften, durch welche ſis ziehen, haben Befehl er⸗ 
halten, die erforderlichen Lebensmittel fuͤr ſie in Bereit⸗ 
ſchaft zu ſetzen, die ihnen baar bezahlt werden; jedem 
Regiment iſt ein Ober⸗Arzt mit 1000, und die noͤthi⸗ 
gen Unter⸗Wundarzte mit 400 Piaſtern monatlicher 
Beſoldung beigegeben; Medikamente und chirurgiſche 
Inſtrumente find angeſchafft, und werden den Truppen 
gachgefuͤhrt. — Die neuen Einrichtungen haben eine 
Erhoͤhung der Abgaben herbeigefuͤhrt, unter Anderm ſoll 
die Kopfſteuer für die hoͤchſte Klaſſe auf 36 Piaſter, 
fuͤr die mittlere auf 24, und fuͤr die geringſte auf 12 
Paiaſter erhöht werden. — Man iſt von dem Wunſche 


beſeelt, dem Zuſtande der Unruhe und Verwirrung, ſt, d 0 
wovon einer in 12 Tagen von Zante, einer in 21 Ta⸗ 


der ſeit ſo vielen Jahren in den inſurgirten Landern 
heerſcht, ein Ende gemacht zu ſehen, ein Wunſch, der 
von den Geſandten der, europaͤiſchen Machte bei der 
Pforte fortwährend unterſtuͤtzt wird. 2 
| Die Pforte zeigt ſich entſchieden abgeneigt (heißt es 
in der Allgem. Z.), die ruſſiſchen und engliſchen Anträge 
n Betreff der Griechen anzunehmen, und der Reis⸗ 
ECkendi wurde entlaſſen, weil er keine hinreichend ener⸗ 
giſche Vorſtellung gegen jede Intervention gemacht 
e. — Die HH. Stratford⸗Canning und Ribeau⸗ 
pierre halten taglich Conferenzen. Sie haben zwar 
fruher den Termin für eine Antwort bis zum 20. d. 
gegeben, bis jetzt aber noch keinen weitern Schritt ges 
macht, ungeachtet der Divan noch keine amtliche Ant⸗ 
wort ertheilt hat. Dies iſt um fo auffallender, da 
morgen der Ramazan beginnt. Die Erwartung iſt 
deshalb auf das Aeußerſte geſpannt. a 
Odeſſa, den 4. April. Wir haben neue Nachrich⸗ 
r Konſtantinopel bis zum 1. d. Die aus dem 
Se deloponnes eingegangenen Berichte waren für die 


Pforte giederſchlagend. Die Akropolis iſt endlich durch 


einen am 12. März durch Karaiskaki errungenen Sieg 


flormlich entſetzt, nachdem die Griechen auf mehreren 


Punkten den Feind vertrieben hatten. Eine, mittelſt 


der Fregatte Hellas von den baierſchen Philhellenen 
ausgeruͤſtete zweite Expedition auf Negroponte, hatte 


den glücklichſten Erfolg. Das ganze Depot des Se⸗ 
kaskſers würde e De riechiſchen Zei⸗ 


Vungen, aus denen diese Mashsichten geschöpft nd, jel⸗ wiilſch, fand ſie fehr g 


i bequem ſeyn wuͤrden. Er baͤte 
daher, ſie anzunehmen. Io A irte fie auch 
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len dem Eifer und den Bemühungen der Baiern das 
hoͤchſte Lob. Am 15. Maͤrz war Lord Cochrane 


endlich auf Poros angekommen, und von den Griechen 


mit unbeſchreiblichem Enthuſiasmus begruͤßt worden. 
Die Regierungsmitglieder empfingen ihn auf das Feier⸗ 
lichſte. Einige Tage darauf wollte er mit der Brigg 
des Tombaſis und noch 3 Schiffen zu einer geheimen 
Expedition abgehen. Alle dieſe Nachrichten ſind in 
Konſtantinopel bekannt, und machen unter den Tuͤrken 
einen großen Eindruck. Aenſtgliche Griechen fuͤrchteten 
hiebei ſogar offene Ausbtuͤche des tuͤrkiſchen Poͤbels. 
Die Regierung hatte eine Mattoſenpreſſe angeordnet 
und die Ruͤſtungen verdoppelt; da aber die bekannten 
diplomatiſchen Forderungen den Divan ebenfalls ſtark 
beſchaͤftigen, ſo glauben Viele, daß eine allgemeine 
groͤßere Bewaffnung bevorſtehe. Dieſe koͤnnte inzwi⸗ 
ſchen leicht dem Sultan und ſeinen Reformen gefaͤhr⸗ 
licher werden, als man zu glauben ſcheint. Ein Fir⸗ 
man, daß alle Rayas, die ſich ſeit 3 Jahren in Kon⸗ 
ſtantinopel aufhalten, die Hauptſtadt verlaſſen ſollen, 
macht großes Aufſehen, findet aber darin ſeine Ent⸗ 
ſchuldigung, daß ſich Tauſende von den Provinzen in 
die Hauptſtadt gezogen hatten, um ſich den Steuern, 
die ſeit Ausbruch der Revolution immer druͤckender 
werden mußten, zu entziehen. a 
Trieſt, den 10. April. Durch Schilf⸗Capitains, 
gen von Milo und einer in 15 Tagen von Modon an⸗ 
kam, iſt die Nachricht von der Ankunſt des Lord Coch⸗ 
rane mit 2 bewaffneten Schiffen in Napoli di Roma⸗ 
nia eingegangen. In Zante behauptet man, die Tuͤr⸗ 


ken ſeyen zur Aufhebung der Blokade von Athen ges 
zwungen worden, und die Griechen haͤtten auch das 
Fort von Vaſſiladi wieder genommen. — Ibrahim 


Paſcha ſtand am 26. Maͤrz noch unbeweglich bei Na⸗ 
varino, aus welchem Hafen verſchiedene, nach Alexan⸗ 
drien beſtimmte aͤgyptiſche Schiffe, ausgelaufen waren. 
8 Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Zu dem ſchoͤnen Geſchenk eines koſtbaren 
ſilbernen Kelches an die evangeliſch⸗reformirte Kirche in 
Luzern, hat Se. Maj. der Koͤnig auch das Geſchenk 
von jährlichen 400 Fres., als Beitrag für den Unterhalt 
eben dieſes Gottesdienſtes zu Luzern, hinzugefügt, — 
Ein hieſiger Schuhmacher hatte kuͤrzlich Sr. Maj. dem Koͤ⸗ 
nige ein Paar Schuhe mit einem treuherzigen Schrei⸗ 
ben uͤberſchickt. Wenn man, ſagt er darin, das Un⸗ 
gluͤck gehabt, einen Fuß zu brechen, ſo verſtehe nicht 
jeder Schuhmacher Schuhe oder Stiefel zu machen, 
die für den Geheilten bequem und nuͤtzlich waren. 
Er habe, nach dem Ungluͤck des Königs, lange dar⸗ 
über nachgedacht, und dieſe Schuhe angefertigt, von 
welchen er uͤberzeugt 5 7 daß ſie Sr. Majeſtat keinen 
Nachtheil bringen und. 


b 


mit dem Beiſatz dafuͤr danken: Er wäre überzeugt, 
daß es ehrlich und ohne Nebenabſicht gemeint Fey, 
Er wolle daher auch nicht wiſſen, wie viel die Schuhe 
koſteten; wenn aber der Schuhmacher ein billiges und 
gerechtes Geſuch habe, fo möchte er ſich nur dreiſt 
an Ihn wenden, es ſolle ihm bewilliget werden. — 
Dr. Bellermann, der in den Feldzuͤgen 1813 und 
1814 bei dem Luͤtzowſchen Freicorps diente, und ſich 
bei Erſtuͤrmung einer feindlichen Batterie im Gefecht 
bei der Goͤrde das eiſerne Kreuz verdiente, iſt von Liſ⸗ 
fabon, wo er ſeit 1819 Prediger der deutſchen evan⸗ 


geliſchen Gemeinde, war, nach Berlin zuruͤckgekehrt, 


und hat eine Anſtellung als evangeliſcher Prediger bei 
der k. preuß. Geſandtſchaft in Neapel angenommen. 
Wir hatten ſeither noch keinen Geſandtſchaftsprediger 
in Neapel, und da der Prediger der dortigen deutſchen 
Gemeinde abgegangen war, ohne durch einen andern 
erſetzt worden zu ſeyn, ſo ſieht man es als einen 


neuen Beweis an, wie ſehr Se. M. der Koͤnig fuͤr das 


Beſtehen evangeliſcher Gemeinden, wenn ſie ſich auch 
nicht innerhalb Ihres Reiches befinden, Sorge tragen. — 
Seitdem durch die jüngſthin getroffenen Verabredungen 
mit der mexikaniſchen Regierung die Handelsverhältniſſe 
Preußens in jenen Gegenden eine gewiſſe Garantie, und 
mithin mehr Feſttgkeit erhalten haben, macht ſich auch 
eine ſehr erhoͤhete Regſamkeit bei unſerm Fabritſtande 
a e Unſere Tuch⸗ und Leinwandmanufakturen, 
vornehmlich die ſchleſiſchen, ſchicken ſich an, die neuen 


Maͤrkte Amerika's, von denen fie ſich große Reſultate 


verſprechen, auf's Beſte zu benutzen. — Während der 


letzten acht Tage fand ein ſtarker Kurierwechſel nach 


allen Richtungen hin ſtatt. Der Faif. ruſſiſche Oberſt, 
Graf Balmain, der, von St. Petersburg nach London 
ſich begebend, hier durch als Kurier paſſirt, ſoll leber⸗ 
bringer von Depeſchen, die tuͤrkiſch⸗griechiſchen Angele⸗ 
genheiten betreffend, geweſen feyn. Unſere zahlreichen 


Griechenfreunde ſchmeicheln ſich, man weiß nicht aus 


welchem Grunde, daß jene Depeſchen Vorſchlaͤge ent⸗ 
halten, die den Griechen ungemein guͤnſtig ſind, und 
welche bei den Unterhandlungen zu Konſtantinopel kuͤnf⸗ 
tig, nach den Wuͤnſchen Rußlands, als Baſis ange⸗ 
nommen werden ſollen. SH 


Die Pariſer deutſche Zeitung liefert folgendes Pri⸗ 
vatſchreiben aus Dresden vom 6. April: „Aus Oe⸗ 


ſterreich ſchreibt man: Mit der Aufſtellung zweier Ob⸗ 


ſervations⸗Armeen, jede zu 60,000 Mann, in Sieben⸗ 


buͤrgen und in Italien, ſcheint es Ernſt zu werden. 


Aus Boͤhmen ſind aber nur die Regimenter Welling⸗ 

ton, Salinz und Albert Suclay Infanterie, dann Co⸗ 

burg Uhlanen, zum Marſche beſtimmt. Vier Verpfle⸗ 

N ne and 2 Baͤckermeiſter und 20 Backer find. 
ſchon nach Italien abgegangen. 

Mouſſeau, Trapp und 5 


ppart find zu Generallieute⸗ 


ante, und die Oberſten de Lort, Bretfeld und Nowack 


7 


Die Generalmajore 


OR „ 


Er x a 8 = SET 2 
zu Generalmajors avancirt. Oeſterreich hat ſich end⸗ 
lich mit England und Rußland wegen der Griechen | 
vereinigt; deshalb ſtellt es in Siebenbürgen 60,000 | 


Mann zuſammen, als traktatenmaͤßiges Hülfscorpßs 


für Rußland, wenn die Pforte eine kategoriſche Ant 
wort verneinend giebt, und alſo der Krieg beginnt 
Spanien ſcheint, unterſtuͤtzt von Frankreich, auf Por⸗ 
tugal Anſpruͤche zu machen; daher wird die Armee 
von Italien aufgeſtellt(TTD“D““ // RE 
Einer der juͤngſten Soͤhne des k. baierſchen Feldmar⸗ 
ſchall, Fuͤrſten v. Wrede, det als Capitain im dſterr. 
Huſarenregiment Frimont ſtand, hat feine Entlaſſung ge⸗ 
nommen, um ſich der Sache der Griechen zu widmen. 
Die ſchoͤnen Ueberreſte des Exechtheums zu Athen 
find dahin. Eine Kugel hat eine Eck⸗Saule des Tem⸗ 
pels getroffen, ſo daß die Decke einſtuͤrzte und unter 
ihrem Schutte die Wittwe des tapfern Guras begrub. 
Die prachtvollen Truͤmmern des Parthenons werden 


bald verſchwunden ſeyn. 


„ Herr Kammermuſikus Peſchel aus Dres⸗ 
den, den Muſikfreunden als vorzuͤglicher Virtuoſe auf 


dem Fagott bekannt, auf welchem derſelbe vor einigen 


Jahren in hieſiger Stadt ſich hören ließ, iſt von Bres⸗ 
lau hier angekommen. Es wuͤrde uͤberfluͤſſig ſeyn, 

über die Meiſterſchaft dieſes ausgezeichneten Künftlers 

etwas Lobredendes zu aͤußern, da ſie anerkannt iſt 
und erſt vor wenigen Tagen in Breslau gerechte 
Wuͤrdigung fand, woruͤber die dortigen Zeitungen das 
Naͤhere enthalten. Aber diejenigen, welche Herrn 
Peſchel noch nicht hoͤrten, erlauben wir uns auf den 
ihnen bevorſtehenden Genuß um ſo mehr aufmerkſam 
machen zu duͤrfen, je ſeltener es iſt, das herrliche In⸗ 
ſtrument des Kuͤnſtlers, mit ſolcher Birtuofität behan⸗ 

delt, zu hoͤren. Liegnitz, den 27. April 1827. 5 

: NR Mehrere Muſikfreunde. 


Konzert⸗ Anzeige. Der unterzeichnete giebt ſich 
hiermit die Ehre, einem verebtungswürdigen kunſtlie⸗ 
benden Publikum ganz ergebenſt anzuzeigen, daß er 
kuͤnftigen Dienſtag, den 1. Mai, im hieſigen Reſſour⸗ 
cen-Saale ein Konzert geben wird, worin er ſich auf 
dem Fagott hoͤren laſſen wird. Das Naͤhere wer⸗ 
den die Anſchlagzettel beſagen. 

Liegnitz, den 27. April 1827. FE | 

pPeſchel, Könige. Sachſ. Kammermuſikus und 
SR erfter Fagottiſt der K. Saͤchſ. Kapelle. 
Literariſche Anzeige 

G. W. Leonhardt in Liegnitz erhielt fo eben; 
Kurzgefaßte Vertheidigung Oberſchleſiens gegen die, 

dileſer Provinz in der Schrift „Freimuͤthige Aeuße⸗ 

rungen“ gemachten Vorwürfe ꝛc. Geh. 73 Sgr. 


ko 


Geſchichtskunde von der Regierung Friedrich des Gro⸗ 


ßen bis auf unſerk Seit. 15 Heft, mit 1 Kupfer. 
Mett ED 


— 


N 
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Damen „Bibliothek ꝛc. Der erſten Reihe 18 
Sauber geheftet x 7 N 


‚Boden. wohlfeilen Baumaterialien, binnen 3 Monaten drei 


Die Vorwerksbeſitzer Sch a e Geſchwiſter. 
Fed er, im Auftrage. a 


ſogleich zu verkaufen. Das Nähere iſt in der Expedi⸗ 
Beſitzer des Grundſtuͤcks und die tion dieſer Zeitung zu erfahren. . 2 


Anzeige. Einem hohen Adel und hochzuverehren⸗ 
n Publiko zeige hiermit ergebenſt an, daß ich zu 
dem bevorſtehenden Jahrmar ae 1 1 
NUN ARE eintreffen werde, mit einem gut fortirten Waarenlager 
Liegnitz, den 14, Februar 18277 0 00: 9 Fabrik, beſtehend in Juwelen, fein Gold, SL 
KAoͤnigl. Preuß. Lande und Stadt⸗Gericht. jouterien und Silber-Waaren nad) der neueſten Fagon. 
Unbeſtellbar zuruͤckgekommene Briefe Mit der Verſicherung der billigſten Preiſe und der reell⸗ 


gelöſcht und das darüber ſprechende Inſtrüment wird 


Schuhmachergeſell Lind in Mannheim. ſten Bedienung, werde ich ftets bemüht ſeyn, das mir 
Aauchbereitergeſell Werner in Reichenberg. geſchenkte ehrende Zutrauen auch ferner zu verdienen; 
Richter Noak in Nieski. ſo wie ich gern bereit bin, Beſtellungen jeder Art, 


Liegnitz, den 27. April 1827. 8 welche mein Fach betreffen, anzunehmen und auf das 

a Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. Reellſte zu beſorgen. Ich bitte daher, bei vorkommen⸗ 
Gaſth of⸗V n em ich neuerdings hier⸗ dem Bedarf, mach mit guͤtigem Fuſpruch zu beehren. ; 
durch anzeige, daß ich meinen Gaſthof aus freier Hand Mein Logis iſt im Gaſthof zum Rautenkranz am Ringe, 


del af N ! . 0 9 ard i 
zu verkaufen willens bin, bemerke ich zugleich, daß ee 


5 


rege rd ER K > > N . 4 “ 
ſolcher in gutem Bauſtande und zum Theil maſſiv iſt; Juwelen⸗, Gold e Breslau, 
da ich jedoch nun erfahre, daß man denſelben ganz . 5 
maſſiv wuͤnſcht, fo habe ich jetzt von einem Bau⸗ Joſeph Feyeteiſen 


meiſter Accord und Abriß, 1 welchen dieſer Gaſt⸗ empfiehlt ſich einem done ‚und ‚hochzuverehrenden - 
hof, indem der halbe Bau durch guten Grund, Keller Publiko zu dieſem bevorſteh 10 nitzer Jahrmarkt 
und Brandmauern ſchon bereker i bei den hieſelbſt mit einem großen Lager engliſchet und franzöſiſcher 


& — 1 1 0 
N 1 Ye 


Galantetie⸗ und Vijouterie⸗Waaren in den neueften 
Deſſeins. — Seine Bude ſteht am kleinen Ringe an 
der Ecke der Haynauer Straße. 
Anzeige. Einem geehrten Publiko zeige ich hier⸗ 
mit ergebenſt an, daß ich mit einem wohlaffortirten 
Lager optiſcher Glaͤſer, Brillen, Perſpekti⸗ 
ven ꝛc. verſehen bin, welche ich auf Verlangen in 
die Wohnungen derjenigen reſp. Abnehmer beforgen, werde, 
die ſolches wuͤnſchen ſollten. Auch ſind gute vollſtaͤn⸗ 
dige Reißzeuge alles, zu moͤglichſt billigen Prei⸗ 
fen — bei mir zu haben. Llegnitz, den 27. April 1827. 
21255 Beermann junior, 8 
wohnhaft bei der Oberkirche in No. 526. 


Bekanntmachung und Empfehlung. 
Eine neue Sendung Strohhuͤte, fuͤr Damen, Her⸗ 
ren, Maͤdchen und Knaben, habe ich erhalten, und 
empfehle dieſe ſowohl als meine uͤbrigen Mode⸗Schnitt⸗ 
waaren und Tuche zum billigſten Preiſe ganz erge⸗ 
benſt. Liegnitz, den 28. April 1827. 5 
> J. A. Friemel, 
am kleinen Ringe, Beckergaſſen⸗Ecke. 


Unterrichts⸗-Anzeig e. Mit hoher Genehmigung | 


hieſiger Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung, fo wie Einer 
Wohlloͤbl. ſtaͤdtiſchen Schulen⸗Deputation, werde ich 
am hieſigen Orte in meiner Wohnung, Frauenſtraße 
No. 481., Unterricht im Rechnen und Schreiben, 
woran Kinder außer den gewöhnlichen Schulſtunden 
Theil nehmen koͤnnen, ertheilen. Den reſp. Eltern 
und Vormuͤndern mache ich dieſes ergebenſt bekannt, 
und find. die‘ näheren Bedingungen mit mir kaͤglich 
von 1 bis 3 Uhr Nachmittags in meiner vorſtehend 
bezeichneten Wohnung zu beſprechen. af 
Liegnitz, den 26. April 1827. 5 x 
Berndt, Regierungs-Kanzlei⸗Aſſiſtent. 


Empfehlung. Mit Gardinen» Aufmachen und 

Reinigen, ſowohl in der Stadt, als auch bei aus⸗ 
waͤrtigen Herrſchaften, empfiehlt ſich ergebenſt 

Johanna Storch, wohnhaft Haynauer Gaſſe 
No. 128. in Liegnitz. 8 


Woßhnungs⸗Veraͤnderung. Da ich meine 
Wohnung gegenwärtig in das Haus des verſtorbenen 
Schuhmacher⸗Aelteſten Huͤller sen. sub No. 476. 
auf hieſiger Frauengaſſe verlegt habe, und daſelbſt mit 
Anfang kuͤnftiger Woche meine Schankwirthſchaft und 
Billard fortzuſetzen gedenke: ſo erſuche ich alle meine 
werthen Freunde und Goͤnner, mir ihr geſchenktes Zu⸗ 
trauen fernerhin guͤtigſt zu vergoͤnnen, und mich mit 
ihrem Beſuch zu beehren. Ich werde meinerſeits al⸗ 
les thun, um mich des mir geſchenkten Zutrauens 
werth zeigen, und durch relle und prompte Bedienung 


ihre fernere Zufriedenheit zu erwerben mich bemuͤhen. 
Liegnitz, den 27. Aprſk 187. 88 
wi. Malizius, Coffetier. 


Bade „Anzeige. Einem hochgeehrten Publikum 


zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß meine Bade⸗An⸗ 


ſtalt mit dem 1. Mai wieder eröffnet wird, und von 
Morgens fruͤh bis Abends ſpaͤt Baͤder jeder Art zu 


haben ſind. 5 37, 
Liegnitz, den 27. April 1827. Sellensky. 


Anzeige. Einem hochgeehrten Publikum hat 
N die Ehre gehorſamſt anzuzeigen, daß er 
mit obrigkeitlicher Erlaubniß, Sonntag den 29, April o. 
(im Fall unguͤnſtigen Wekkers, den folgenden Tag), 
Nachmittag 4 Uhr einen-Schnell⸗Lauf, vom Gute des 


Hrn. Medizinal⸗Rath Ficker ab, zweimal nach Linden⸗ 


buſch und zuruͤck, in einem Zeitraum von 51 Minuten, 
beginnen wird; wozu derſelbe gehorſamſt einladet. 
Liegnitz, den 27. April 1827. Ba 


Joh. Heinr. Kuͤrſchner aus Berlin. | 


Zu vermiethen. In dem Haufe No. 494,, der 
Nieder⸗Kirche gegenüber, iſt eine Wohnung, beſtehend 
in 4 Stuben und 1 Alkoven nebſt Zubehoͤr, zu ver⸗ 
miethen und auf Michaelis zu beziehen. RE 


Liegnitz, den 20, April 1827. Thomas. 


Zu vermiethen. Eine bequeme Wohnung im 


erſten Stockwerk, beſtehend aus 4 Stuben, 4 Kam⸗ 
mern und einer Kuͤche, iſt zu Johannis d. J. zu ver⸗ 


miethen. Das Naͤhere in der Expedition dieſer Zei⸗ 
tung. Liegnitz, den 24. April 1827. N 


Zu ver miethen. In Nro. 32. auf der Gold⸗ 


berger Gaſſe iſt eine Wohnung von 4 Stuben, einer 


Kammer, Küche, nebſt Zubehör, zu vermlethen und 


Michaelis zu beziehen. Liegnitz, den 27. April 1827, 


Kliem junior 
Geld-Cours von Breslau. i 


vom 25, April 1837, Pr, Courant. 


Briefe Geld 

Stück Holl. Rand-Ducaten - — 97 
dito Kalserl.dtor EL 
100 Rt. | Friedrichsd’or - - — - 143 | — 
dito ‚Poln. Courant k 
dito Banco- Obligations — | 974 
dito Staats-Schuld- Scheine 884 — 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations] 954 — 
150 Fl. | dito Einlösungs-Scheine| 42 

TE Pfandbriefe v. 1000 Rtlr. 43 — 
dito v. 500 Rt. 453 — 


Posener Pfandbriefe 55 | 2 
Disco to 9 — 
- RR 2 — — 
Marktpreiſe des Getreides zu Liegnitz, 
197 den 27. April 1827. BEER TE 


d. Preuß S444 E. so pf. INchlk. far: pf. Riblr. ler. of. 
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J Odchſter eig.] Mittler Pr. Ni age | 


Back Weizen 1 13 8 1 12 — f 1 10 4 4 
Roggen. Beh „ m | Pt 
Gerſte 15 1 - „ 2 2 % — 
Hafer 5 } — 83 2 — 2 — 24 =; 


— 


